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Novae sind – im Gegensatz zur Bedeutung des Wortes – keine neuen Sterne („Nova 
Stella“), sondern Explosionen auf der Oberfläche von ausgebrannten Sternen. Zu 
solchen Nova-Ausbrüchen kommt es bei engen Doppelsternen, in denen von einem 
kühlen Stern wasserstoffreiches Gas auf einen Weissen Zwergstern hinüber strömt. 
Dieses Gas sammelt sich auf der Oberfläche des Weissen Zwerges an und wird mit 
der Zeit immer heisser und dichter. Beim Überschreiten einer kritischen Temperatur 
und Dichte kommt es schliesslich zu einer thermonuklearen Explosion des 
angesammelten Wasserstoffs – ähnlich einer Wasserstoffbombe. Novae sind keine 
seltenen Erscheinungen, etwa alle zehn Jahre wird eine Nova sogar hell genug, um 
mit blossem Auge erkennbar zu sein. Jedes Jahr werden sechs bis zwölf Novae 
gefunden und beobachtet, und zwar meistens von Amateurastronomen. Ich werde im 
Vortrag den Mechanismus des Nova-Ausbruches erläutern und beschreiben, was die 
Astronomen aus der Beobachtung dieser Ausbrüche lernen können.
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